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Haftpflichtversicherungsschutz von betreuten erwachsenen Personen

Sachverhalt und Fragestellung

Eine 50-jährige, nach Art. 369 ZGB entmündigte Person mit Wohnsitz im Kanton Bern lebt und arbeitet seit mehr als 25 Jahren auf einem Landwirtschaftsbetrieb. Sie erhält neben Kost und Logis einen monatlichen Barlohn von Fr. 217.-; die Bauernfamilie wird für ihren Be-gleitungs- und Betreuungsaufwand mit Fr. 313.- monatlich entschädigt. Vor einiger Zeit hat die betreute Person einem Familienmitglied der Bauernfamilie einen Zahnschaden zugefügt. Nach Abzug der Versicherungsleistungen für Unfall durch die Krankenkasse bleibt ein unge-deckter Schaden von ca. Fr. 2700.-. Die Privathaftpflichtversicherung der bevormundeten Person, welcher der Vormund den Schaden angemeldet hat, lehnt eine Leistung gestützt auf die allgemeinen Vertragsbestimmungen ab, wonach Schäden, die einer Person entstanden sind, die mit der versicherten Person im gleichen Haushalt lebt, nicht gedeckt sind.

Der Vormund erkundigt sich, ob

· die Haftpflicht für eine in einer Privatfamilie betreuten Person nicht versichert werden könne,

· wie es sich verhalte, wenn die Platzierung über eine Organisation erfolge, die in der Regel eine Haftpflichtversicherung verlange,

· der Versicherungsschutz gegenüber Gastfamilien mit separaten Bestimmungen in einer Haftpflichtversicherung erreicht werden könne.

Erwägungen

1. Nach Art. 333 ZGB haftet das Familienhaupt für Schäden, die ein unmündiger oder entmündigter, ein geistesschwacher oder geisteskranker Hausgenosse verursacht, insofern es nicht darzutun vermag, dass es das übliche und durch die Umstände gebotene Mass von Sorgfalt in der Beaufsichtigung beobachtet hat.

2. Gegen solche Schäden kann sich das Familienhaupt mit einer Familienhaftpflicht-versicherung schützen. Hält sich das Kind oder eine betreuungsbedürftige erwachsene Person nicht mehr im Familienhaushalt auf, kann die Aufsicht faktisch nicht wahrge-nommen werden und es entfällt auch die Haftung des Familienhauptes für allfällige Schäden. Lebt die Person selbständig, ist für sie eine eigene Haftpflichtversicherung abzuschliessen.


3. Eltern, die ihre Kinder in einer Familienhaftpflichtversicherung eingeschlossen haben, haften streng genommen auch nicht für Schäden, die ihre in einer Pflegefamilie oder in einer stationären Einrichtung betreuten Kinder Drittpersonen ausserhalb der Pflege-familie oder der stationären Einrichtung verursachen, da sie ja faktisch ihre Aufsichts-pflicht nicht wahrnehmen und daher auch nicht verletzen können. 
Pflegeeltern können aber Pflegekinder in ihre Familienhaftpflichtversicherung ein-schliessen und stationäre Einrichtungen können entsprechende Haftpflichtversicher-ungen für die von ihnen betreuten Personen abschliessen. In der Vergangenheit haben zwar Versicherer aus Kulanz, aber ohne Rechtspflicht bisweilen namentlich geringe Schäden gedeckt.

4. Die Haftung und der Versicherungsschutz betrifft jedoch ausschliesslich Schäden, die Personen ausserhalb des Familienhaushaltes oder des eigenen Haushaltes zugefügt werden, weshalb Schäden, die in einer Pflegefamilie oder in einer stationären Ein-richtung betreute Kinder oder Erwachsene einem Mitglied der Pflegefamilie oder Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern einer stationären Einrichtung zufügen, nicht ge-deckt sind, was regelmässig in den allgemeinen Vertragsbedingungen festgehalten ist.

5. Diese Rechtslage hat in der Praxis immer wieder zu Problemen geführt, die nach neuen Lösungen riefen. So haben verschiedene Kantone (nach meiner Kenntnis sicher Zürich und Bern) mit privaten Versicherern Kollektivhaftpflichtversicherungen abge-schlossen, die Schäden, welche betreute Kinder Familienmitgliedern oder dem Perso-nal von stationären Einrichtungen zufügen, absichern. Versichert sind jene Kinder, die in einer nach der Pflegekinderverordnung bewilligungspflichtigen Familie oder in einer stationären Einrichtung betreut werden. Die Prämie wird jährlich nach der Anzahl so betreuter Kinder festgelegt. 

6. Für erwachsene betreute Personen besteht nach Auskunft des Alters- und Behinderten-amtes ALBA der Gesundheits- und Fürsorgedirektion GEF des Kantons Bern bis heute keine solche Kollektivhaftpflichtversicherung. Ob in anderen Kantonen im Bereich der Erwachsenenbetreuung bereits analoge Versicherungen bestehen, entzieht sich meiner Kenntnis.

Die eingangs gestellten Fragen sind demnach wie folgt zu beantworten:
· die Haftpflicht von einer in einer Familie betreuten Person gegenüber Drittpersonen ausserhalb dieser Familiengemeinschaft kann durch Einschluss dieser Personen in die Familienhaftpflichtversicherung abgesichert werden.


· Professionelle Betreuungsorganisationen können für die von ihnen betreuten Personen entsprechende Haftpflichtversicherungen abschliessen. Falls die Betreuung, wie z.B. in den verschiedenen Formen von Jugendwohngruppen oder des betreuten Wohnens für Erwachsene nur zeitweise erfolgt, müssen die einzelnen betreuten Personen wohl  Einzelhaftpflichtversicherungen abschliessen.

· Die Haftpflicht von erwachsenen betreuten Personen für Schäden an Betreuungs- oder anderen Personen im gleichen Haushalt sind über die gängigen Haftpflichtversicher-ungen nicht abzudecken. Es müssten in Zusammenarbeit mit den Versicherern ent-sprechende Modelle entwickelt werden, wie sie für betreute Kinder bereits bestehen.

Niederrohrdorf, 19. März 2008 

Christoph Häfeli

